Hag 1, 2 – 11 
Zur Ruhe kommen
Es gibt eine Anekdote von einem Mann, der dabei war,
Bäume zu fällen, um einen Zaun errichten zu können.
Ein alter Farmer kam vorbei, schaute ihm eine Weile zu
und sagte dann ruhig:

„Die Säge ist ein bisschen stumpf, stimmt's?“

„Kann schon sein", entgegnete der Mann.

"Wär's nicht besser, sie zu schärfen?"

"Später vielleicht. Ich kann jetzt nicht aufhören

- ich muss zuerst all diese Bäume fällen."

Fragen

· Was passiert jetzt mit dem Holzer?

· Teilt sich der Holzer die Zeit richtig ein?

· Setzt er die richtigen Prioritäten?

· Wie würden wir reagieren?

· Wie merken wir, wenn unsere Säge stumpf ist?

V2 Ausrede des Volkes

Text 

Hag 1,2 So spricht der HERR der Heerscharen: Dieses Volk sagt: Die Zeit ist noch nicht gekommen, das Haus des HERRN zu bauen. 

a) Ausrede scheint begründet und logisch
A) Siehe im Gegensatz dazu das Verlangen Davids in 2Sam 7,2.

Esra 1,2 So spricht Kyrus, der König von Persien: Alle Königreiche der Erde hat der HERR, der Gott des Himmels, mir gegeben. Nun hat er selbst mir den Auftrag gegeben, ihm in Jerusalem, das in Juda ist, ein Haus zu bauen.

Eigener Kommentar – Situation 

Der Anfang sieht gut aus: Gott, der Allmächtige, bestätigt Seine Verheissungen und lässt durch den grossen König Kyrus das Vorhaben des Wiederaufbaus des Tempels vorantreiben. Dabei hatten die zurückgekehrten, vom Geist Gottes erweckten Juden nicht nur die schriftliche Zusage des Königs, sondern auch die klare Aufforderung zur Unterstützung in jeder Form des Projekts. Schnell waren die Grundmauern gelegt und das Jauchzen des Volkes war weitum hörbar. (Esra 1 – 3)

Doch  in diese Euphorie hinein beginnt sich Widerstand zu formieren: Es wollen sich Missgünstlinge einschleichen, scheinbar am Wiederaufbau interessiert. Als sie abgewiesen werden (erstaunlich!), machen sie die Hände der (vom Geist erweckten) Arbeiter schlaff und intrigieren mit Briefen; so dass das Werk für ca 15 Jahre zum Erliegen kommt. (Esra 4) 
Esra 4,4-6.24 Da machte das Volk des Landes die Hände des Volkes Juda schlaff und schreckte sie vom Bauen ab. Und sie nahmen Ratgeber gegen sie in Dienst, um ihren Plan zunichte zu machen, und zwar alle Tage des Kyrus, des Königs von Persien, und bis zur Regierung des Darius, des Königs von Persien. Und unter der Regierung des Ahasveros, am Anfang seiner Regierung, schrieben sie eine Anklage gegen die Bewohner von Juda und Jerusalem.
Damals wurde die Arbeit am Haus Gottes in Jerusalem eingestellt, und sie blieb eingestellt bis zum zweiten Jahr der Regierung des Königs Darius von Persien.

( Zwar wurde mit dem Bau am Hause Gottes begonnen, dann aber wegen der sich einstellenden Schwierigkeiten wieder unterbrochen

 Die Feinde versuchen es zuerst ganz offensichtlich, dann aber auch mit Tücke und Intrige. Zuletzt verleumden sie sogar vor der Obrigkeit. 
 Doch das Wirken der Feinde hat seine Begrenzung: sie dürfen ‚nur eine von Gott bestimmte Zeit‘ auf die Auserwählten einwirken!

Typisch
· Zuerst steht die Zusage Gottes da! Wir jubeln und sind euphorisch.

· Doch wenn’s plötzlich nicht nach unseren Vorstellungen und Wünschen weitergeht, zögern wir, sind enttäuscht und verstricken uns in Ausreden. (Wenn Gott wirklich möchte, dass der Tempel gebaut würde, dann wären doch keine Widersacher erschienen!)

· Und nach und nach gewinnen die ‚logischen‘ Ausreden Macht über uns.

 Haben sich auch bei uns ‚logische‘ Ausreden etabliert?

Mc Arthur

Dieses Volk sagt. Haggai begann seine Botschaft mit dem Zitat einer weitverbreiteten Aussage des Volkes, die besagte, dass es noch nicht an der Zeit sei, den Tempel zu bauen. Obwohl vom feindlichen Widerstand ihrer Nachbarn (Esr 4,1-5.24) und dem fehlenden wirt​schaftlichen Wohlstand beeinflusst (vgl. V. 9-11), lagen die Wurzeln ihres Widerwillens letztendlich in ihrer egoistischen Gleichgültigkeit gegenü​ber Gott. Sie wollten Reichtum für sich selbst, aber keinen Tempel. 

Dächsels Bibelwerk

Dies Volk, das sonst jeder Abgötterei zugänglich gewesen, und sobald nur die Festlichkeit irgend eines Götzendienstes lockten, sich ihm alsbald hingegeben, hatte in der Verbannung ein Grauen gefasst vor allen Götzen, und nicht leicht hat irgend ein Volk solch eine Umwandlung an sich erfahren, als Israel in seiner Gefangenschaft. So war denn auch sein erstes alsbald, den Brandopfer-Altar zu bauen und den täglichen Opferdienst einzurichten, auch sofort den Tempelbau selbst in Angriff zu nehmen. Und schon war dazu der Grund gelegt, und rüstig baute man vorwärts: da traten Hindernisse ein.

Es ist wahr, den Götzendienst hatte das Volk verlernt, aber damit war doch der Gottesdienst noch nicht gelernt; sein Götzendienst hatte nur eine andere Gestalt angenommen. Ein Geist der Selbstgerechtigkeit hatte sich des Volkes bemächtigt, der in die ungemessenste Selbstsucht und den gemeinsten Eigennutz je mehr und mehr sich ausbildete. Man richtete sich nun alles so bequem als möglich ein, man baute Häuser, errichtete Paläste, und des Herrn Haus blieb unausgebaut. 

b) Warnung vor Ausreden
Pred 11,4 Wer auf den Wind achtet, wird nie säen, und wer auf die Wolken sieht, wird nie ernten.

 Wir finden immer einen Hinderungsgrund – sogar einen durchaus logischen und vernünftigen - , der uns abhalten soll, den guten Samen zu säen

Joh 7,40-42 Einige nun aus der Volksmenge sagten, als sie diese Worte hörten: Dieser ist wahrhaftig der Prophet. Andere sagten: Dieser ist der Christus. Andere aber sagten: Der Christus kommt doch nicht aus Galiläa? Hat nicht die Schrift gesagt: Aus der Nachkommenschaft Davids und aus Bethlehem, dem Dorf, wo David war, kommt der Christus?

 Auch hier: Wer die Worte ohne Vorbehalte hörte, erkannte, dass Jesus der Verheissene war.
 Doch sofort erhebt sich der Widerspruch: der Messias kommt aus Bethlehem, nicht aus Galiläa – was folgerichtig war!

 Sogar theologische, dogmatische Gebäude können eine Ausrede werden, wenn wir sie nicht mehr am gehörten Wort prüfen und uns durch den Geist verändern lassen.
Gal 3,1-3 O unverständige (urteilslose) Galater! Wer hat euch bezaubert, denen Jesus Christus als gekreuzigt vor Augen gemalt wurde? Nur dies will ich von euch wissen: Habt ihr den Geist aus Gesetzeswerken empfangen oder aus der Kunde des Glaubens? Seid ihr so unverständig (Habt ihr so wenig Urteilsvermögen)? Nachdem ihr im Geist angefangen habt (Nach einem Innenanfang im Geist), wollt ihr jetzt im Fleisch vollenden?

bezaubert: mit den Augen faszinierend töten;

 Auch hier: Durch Glauben wurden die Galater gläubig und machten einen Innenanfang im Geist
 Doch mit der Zeit schlichen sich sukzessive Ausreden ein: der lebendige Glaube wird von gesetzlichen Ritualen, Vorschriften verdrängt. – Unter dem Gesetz kann man so praktisch die erfüllten Punkte abhacken! Zudem kommt noch unser ehrgeiziges Fleisch auf seine Rechnung!
Offb 2,4.5 Aber ich habe gegen dich, daß du deine erste Liebe verlassen hast. Denke nun daran, wovon du gefallen bist, und tue Buße und tue die ersten Werke! 

 Die anfängliche Leidenschaft ist einer Gleichgültigkeit gewichen

 Das Um-Sinnen ist nötig und Voraussetzung für einen Wandel in Weisheit
c) Erkennen der ‚richtigen‘ Zeit
Pred 3,1 Für alles gibt es eine bestimmte Stunde. Und für jedes Vorhaben unter dem Himmel gibt es eine Zeit:   

Pred 8,5 Wer das Gebot hält, weiß um keine böse Sache, und das Herz eines Weisen kennt die richtige Zeit und das rechte VerhaltenA.   A) o. das angemessene Gerichtsurteil; o. die sachgemäße Entscheidung

· Es ist schlicht dumm, wie der Holzer reagiert

· Scheinbar treu bleibt er an seinem Auftrag, Bäume zu fällen, und verausgabt sich dabei total – frustrierend

· Der Weise nimmt beurteilt die Zeichen der Zeit – er stellt fest, dass die Säge stumpf wird und es zur Erfüllung des Auftrages wichtig ist, jetzt die Säge neu zu schleifen

Lk 12,56 Heuchler! Das Aussehen der Erde und des Himmels wißt ihr zu beurteilen. Wie aber kommt es, daß ihr diese Zeit nicht zu beurteilen wißt?

 Das Einschätzen der Zeit-(zeichen) soll vorhanden sein

Beispiel

2.Kön 5,26 Da sagte er zu ihm: Ging mein Herz nicht mit, als ein Mann sich von seinem Wagen herab dir entgegenwandte? Ist es denn Zeit, Silber zu nehmen und Kleider zu nehmen und Olivenbäume und Weinberge und Schafe und Rinder und Knechte und Mägde?   
 Aus welcher Quelle kommt die Handlung her?

 Die Handlung selber kann ein andermal durchaus angebracht sein
Röm 13,11 Und dies tut als solche, die die Zeit erkennen, daß die Stunde schon da ist, daß ihr aus dem Schlaf aufwacht! Denn jetzt ist unsere Rettung näher, als da wir zum Glauben kamen:   

 Das sollen wir erkennen: Christus kommt wieder – bald! Und deshalb gilt es, die Prioritäten entsprechend zu setzen. Sich in gemütlicher Gleichgültigkeit zurücklehen, ist gefährlich.
1.Kor 7,29 Dies aber sage ich, Brüder: Die Zeit ist begrenzt: daß künftig die, die Frauen haben, seien, als hätten sie keine,   

 Paulus will nichts gegen die Ehe sagen. 

 Aber Paulus braucht das Beispiel der Ehe, um zu zeigen, wie schnell wir uns in die Geschäfte der Welt verstricken können.

 Dabei ermahnt er uns, konzentriert an dem Einen, Wesenhaften zu bleiben.
2.Kor 6,2 Denn er spricht: "Zur angenehmen Zeit habe ich dich erhört, und am Tage des Heils habe ich dir geholfen." Siehe, jetzt ist die wohlangenehme Zeit, siehe, jetzt ist der Tag des Heils.

 Jetzt kannst du neu die Schärfe der Säge prüfen

 Jetzt ist es Zeit, mit Gott Dinge fest zu machen
Fazit

· Die Prioritäten müssen im Blick auf Jesus gesetzt werden!
V3-7 Wahrer Zustand (Missstand)
Text 

Hag 1,3 – 7 Und das Wort des HERRN geschah durch den Propheten Haggai: Ist es für euch selber an der Zeit, in euren getäfelten Häusern zu wohnen, während dieses Haus verödet daliegt? Und nun, so spricht der HERR der Heerscharen: Richtet euer Herz auf eure Wege! Ihr habt viel gesät, aber wenig eingebracht; ihr eßt, aber werdet nicht satt; ihr trinkt, aber seid noch durstig; ihr kleidet euch, aber es wird keinem warm; und der Lohnarbeiter erwirbt Lohn in einen durchlöcherten Beutel. So spricht der HERR der Heerscharen: Richtet euer Herz auf eure Wege!
Frage

· Wie würden wir auf die geschilderten Schwierigkeiten reagieren? (Vermutlich würden wir einen Ökonomen oder einen Agrarwissenschaftler beiziehen)

· Bequemlichkeit, Egoismus, man hat sich arrangiert

· Dem Unsegen begegnet man mit natürlichen Mitteln (Intelligenz, Verstand, Logik)

Parallelen zu uns
· Willkürlich: ‚Es ist Zeit‘ (politische, gesellschaftliche Akzeptanz)
· Volles Programm – aber kein Gehalt

 Aber die Zeit nehmen, um das Reden Gottes zu hören, nimmt man sich kaum. (Holzer, um die Säge zu schleifen)

„Wenn Du es eilig hast, gehe langsam!
Wenn Du keine Zeit hast, mache eine Pause!“
**
„Wer keine Zeit hat, hat keine Ewigkeit, 

und nur wer die Ewigkeit gefunden hat, lebt erfüllte Zeit.“
V5 Richtet euer Herz auf eure Wege!

Meta-Reflexion über unsere Wege

Klgl 3,40 Prüfen wollen wir unsere Wege und erforschen und umkehren zu dem HERRN!   

 Es braucht immer wieder die Gelegenheit zur Überprüfung unserer Wege:

Stimmen sie noch mit dem Willen Gottes überein?

Gibt es ‚Fäden‘ in unserem Leben, die in einer andern Richtung laufen?

Wo brauchen wir Korrektur – vielleicht mit externer Hilfe?

Was hindert uns im Glauben? Was steckt letztlich hinter den Problemen?

Stuttgarter Jubiläumsbibel

Rechne einmal nach, wie viel du für Unnötiges ausgibst, und wie wenig für den Bau des geistlichen Tempels Gottes (Eph 2.19f)

5.Mose 8,2 Und du sollst an den ganzen Weg denken, den der HERR, dein Gott, dich diese vierzig Jahre in der Wüste hat wandern lassen, um dich zu demütigen, um dich zu prüfen und um zu erkennen, was in deinem Herzen ist, ob du seine Gebote halten würdest oder nicht.  
 Wenn wir einmal inne halten und nachrechnen, wie wunderbar uns der Herr all die Jahre geführt hat, dann erkennen wir, dass all unser Sorgen nicht nötig gewesen wäre

 Wir erkennen Seine wunderbare Treue in allem! 
5.Mose 32,7 Denk an die Tage der Vorzeit, gebt acht auf die Jahre von Generation zu Generation! Frag deinen Vater, er wird es dir kundtun, deine Ältesten, sie werden es dir sagen!   
 Die Ältesten haben durch ihre Lebens- und Glaubenserfahrungen zu unterscheiden gelernt, was im Leben wirklich zählt, worauf es ankommt

 An den Führungen Gottes in den verschiedenen Lebenslagen unserer Geschwister können wir Vieles lernen – teilen wir das auch mit?
1.Kor 11,28 Der Mensch aber prüfe sich selbst, und so esse er von dem Brot und trinke von dem Kelch.   
 Diese Meta-Reflexionen sollen uns wieder auf den Herrn zentrieren, ausrichten
 Das Mahl ist eine besondere Gelegenheit zur Prüfung (und Korrektur)

2.Kor 13,5 Prüft euch, ob ihr im Glauben seid, untersucht euch! Oder erkennt ihr euch selbst nicht, daß Jesus Christus in euch ist? Es sei denn, daß ihr etwa unbewährt seid.   
 Auch hier die Aufforderung zur Reflexion: Stehe ich noch auf dem Boden des Glaubens, wo ich alles aus Seiner Hand erwarte; oder bin ich in gewissen Bereichen auf den Boden des Selbermachenwollens aufgetreten?

 Es ist ein Zeichen des Bewährt-Seins, wenn wir solche Reflexionen pflegen
Gal 6,4 Ein jeder aber prüfe sein eigenes Werk, und dann wird er nur im Blick auf sich selbst Ruhm haben und nicht im Blick auf den anderen;   

 Dabei ist die Gefahr, dass wir den andern reflektieren, statt uns persönlich. An den andern sehen wir bekanntlich unsere die Fehler am ehsten. 

Eph 5,10 indem ihr prüft, was dem Herrn wohlgefällig ist.   
 Das Kriterium ist entscheidend: was dem Herrn wohlgefällig ist

 nicht: was mir wohl tut! – Woran beurteilen wir unser (Glaubens-)Leben?

An Leistungen, Erfolgen, Anerkennungen, usw?
Phil 1,10 damit ihr prüft, worauf es ankommt, damit ihr lauter und unanstößig seid auf den Tag Christi,   A) w. das Unterscheidende, o. das, was den Unterschied macht   
 Dazu braucht es Übung
 Dazu braucht es eine christozentrische Orientierung

 Dazu braucht es eine eschatologische, zielorientierte Ausrichtung
Siehe Lk 12, 13 – 21 

Ablenkungen / Gefahren: Ps 73
2. Ich aber - fast wären meine Füße ausgeglitten, / beinahe hätten gewankt meine Schritte.

3. Denn ich beneidete die Übermütigen, / als ich das Wohlergehen der Gottlosen sah.

16. Da dachte ich nach, um dies zu begreifen. / Eine Mühe war es in meinen Augen,

17. bis ich hineinging in das Heiligtum Gottes. / Bedenken will ich dort ihr Ende.

18. Fürwahr, auf schlüpfrige Wege stellst du sie, / du läßt sie in Täuschungen fallen.

25. Wen habe ich im Himmel? / Und außer dir habe ich an nichts Gefallen auf der Erde.

· Horizontaler Vergleich zeigt ein unlogisches Bild: obschon wir den Höchsten auf unserer Seite haben, geht es uns scheinbar nicht besser als den Ungläubigen. Das kann zu einer Anfechtung wachsen und uns im Glaubensleben behindern
· Doch dann nimmt sich der Psalmist Zeit zur Reflexion und schliesst die Wirklichkeit Gottes mit ein – er begibt sich ins Heiligtum Gottes

· Und plötzlich sieht er ein ganz anderes Bild: es sind die Ungläubigen, welche auf schlüpfrigem Boden stehen und sich mit Ausreden täuschen

· Nun erkennt Asaph die richtige Priorität: Wenn ich nur Gott habe, dann habe ich alles – zwar geniesse ich das jetzige Wohlergehen, doch hängt mein Herz nicht mehr an weltlichen Dingen

V8 Lösung – Geist zeigt den Weg auf

Text 
Hag 1,8 Steigt hinauf ins Gebirge und bringt Holz herbei und baut das Haus! Dann werde ich Gefallen daran haben und mich verherrlichen, spricht der HERR.

· Die politischen Hindernisse werden nicht angesprochen

· Dem feindlichen Widerstand wird nichts entgegengesetzt
· Auch gegen die wirtschaftliche Talfahrt wird nichts unternommen

· Im Gegenteil: sie sollen etwas Zusätzliches tun, sich von der Ausrede distanzieren und vor allen Dingen die Beziehung zu Gott klären

( Warum ist es Gott hier so wichtig, dass Sein Tempel gebaut wurde? Warum will Gott sein Volk mit dem Bau des Tempels belasten, es würde Ihm ein Leichtes sein, durch ein Wunder einzugreifen?

Mc Arthur

1,8 Geht … holt Holz … baut. Drei Imperative zeigten den Aus​weg aus ihren Schwierigkeiten. Während der langen 70-jährigen Gefan​genschaft waren die Wälder gewachsen, sodass reichlich Holz vorhanden war. Sie sollten es für den Wiederaufbau des Hauses Gottes nutzen und ihn dadurch verherrlichen. Wenn sie Gott an erste Stelle setzten, würde ihre Anbetung ihm Ehre bringen und er sie in zweitrangigen Lebensbe​reichen segnen. Vgl. dieses geradezu klägliche Vorhaben (Esr 3,12; Hag 2,3) mit der Pracht des ersten salomonischen Tempels (vgl. 1Chr 28.29; 2Chr 2-6). 

1.Chr 22,19 Richtet nun euer Herz und eure Seele darauf, den HERRN, euren Gott, zu suchen! Und macht euch auf und baut das Heiligtum Gottes, des HERRN, daß ihr die Lade des Bundes des HERRN und die Geräte des Heiligtums Gottes in das Haus bringt, das dem Namen des HERRN gebaut werden soll.

( Zusammenhang zwischen dem Suchen nach Gott und dem Haus Gottes: es scheint ein ganz besonders geeigneter Ort zu sein, um Gott zu suchen

auch wir:

1.Kor 3,16.17 Wißt ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel seid und der Geist Gottes in euch wohnt? Wenn jemand den Tempel Gottes verdirbt, den wird Gott verderben; denn der Tempel Gottes ist heilig, und der seid ihr.
 Wir bilden den Tempel Gottes – Seine Wohnstätte
 Da ist auch der Geist Gottes anwesend

 Deshalb ist es unser Anliegen, den Tempel Gottes zu pflegen, zu reinigen, zum Wachstum zu bringen und ihn als abgesondert für Gott zu betrachten.

1.Pt 2, 4.5 Zu ihm kommend als zu einem lebendigen Stein, von Menschen zwar verworfen, bei Gott aber auserwählt, kostbar, laßt euch auch selbst als lebendige Steine aufbauen, als ein geistliches Haus, ein heiliges Priestertum, um geistliche Schlachtopfer darzubringen, Gott wohlannehmbar durch Jesus Christus!

Fazit

Ps 27,4 Eins habe ich vom HERRN erbeten, danach trachte ich: / zu wohnen im Haus des HERRN alle Tage meines Lebens, / um anzuschauen die Freundlichkeit des HERRN / und nachzudenken in seinem Tempel. 

· Wir sollen zuerst und vor allen Dingen nach der Gemeinschaft mit IHM trachten

· Dabei ist Sein Haus der Ort, wo wir anschauen und nachdenken können

· Die Gemeinschaft mit IHM und mit den Geschwistern führt uns in die Reflexion

· Nun können wir auch die alltäglichen beruflichen und privaten Verpflichtungen erfüllen, ohne den Perspektivenwechsel zu verlieren.

V9-11 Eigentliche Ursache

V9-11 Alles geht letztlich auf Gott zurück

Text 

Hag 1,9 – 11 Ihr habt nach vielem ausgeschaut, und siehe, es wurde wenig. Und brachtet ihr es heim, so blies ich hinein. Weshalb das? spricht der HERR der Heerscharen. Wegen meines Hauses, das verödet daliegt, während ihr lauft, jeder für sein eigenes Haus.

Deshalb hat um euretwillen der Himmel den Tau zurückgehalten, und die Erde hat ihren Ertrag zurückgehalten. Und ich habe eine Dürre gerufen über das Land und über die Berge und über das Korn und über den Wein und über das Öl und über das, was der Erdboden hervorbringt, und über die Menschen und über das Vieh und über allen Arbeitsertrag der Hände.

· Jetzt plötzlich geschieht ein Perspektivenwechsel: wir ziehen die Wirklichkeit Gottes mit ein (wie im Psalm 73)
· Hinter allem und jedem steht letztlich Gott – der Urheber aller Dinge. Dabei bedient sich Gott so alltäglicher und natürlicher Dinge wie: Ernten, Sattwerden, Kleidung, Finanzen, Himmel hält Tau und Erde den Ertrag zurück, Wetter
· Wir können nicht Gottes Allgegenwärtigkeit entfliehen Ps 139
· Wir müssen IHN in allen Belangen und Entscheidungen einbeziehen 

· Es ist alles an Gottes Segen und an Seiner Gnad gelegen (Ohne mich könnt ihr nichts tun)

V12-14 + 2,7-9 Gott segnet Hingabe
Text 

Hag 1,12-14 Da hörten Serubbabel, der Sohn des Schealtiel, und der Hohepriester Jeschua, der Sohn des Jozadak, und der ganze Überrest des Volkes auf die Stimme des HERRN, ihres Gottes, und auf die Worte des Propheten Haggai, so wie der HERR, ihr Gott, ihn gesandt hatte, und das Volk fürchtete sich vor dem HERRN. Da sprach Haggai, der Bote des HERRN, im Auftrag des HERRN zum Volk: Ich bin mit euch, spricht der HERR. Und der HERR erweckte den Geist Serubbabels, des Sohnes Schealtiëls, des Statthalters von Juda, und den Geist Jeschuas, des Sohnes Jozadaks, des Hohenpriesters, und den Geist des ganzen Überrestes des Volkes, so daß sie kamen und sich an die Arbeit am Haus des HERRN der Heerscharen, ihres Gottes, machten,   
 Sofort auf die Gehorsamshaltung folgt die Zusage Gottes: Ich bin mit euch.

 Nie sind wir allein oder verlassen – immer ist ER da und weiss unsere Situation

 Es kommt zur geistigen Erweckung – deine persönliche Entscheidung ist Voraussetzung
Hag 2,7-9 Dann werde ich alle Nationen erschüttern, und die KostbarkeitenA aller Nationen werden kommen, und ich werde dieses Haus mit HerrlichkeitB füllen, spricht der HERR der Heerscharen. Mein ist das Silber und mein das Gold, spricht der HERR der Heerscharen. Größer wird die Herrlichkeit dieses künftigen Hauses sein als die des früheren, spricht der HERR der Heerscharen, und an diesem Ort will ich Frieden geben, spricht der HERR der Heerscharen.   
A) o. das Begehrenswerte; o. das Ersehnte  B) o. Pracht; o. Glanz
(Eigentlich sollten jetzt die Gegenstücke zu den Misserfolgen aus V6.11 erwartet werden, doch statt dessen segnet Gott SEIN Haus V2,9 und lässt die Kostbarkeit der Heiden kommen)

· Der Segen ist nicht gleich irdischem Erfolg. Hingabe ist keine Garantie für irdisches Wohlergehen

· Gottes Segen zielt auf das Wohl und Heil der andern

· Der Segen ist überströmend, unvorstellbar

Schluss – Ps 84,6-12 
Glücklich ist der Mensch, dessen Stärke in dir ist, / in dessen Herz gebahnte Wege sind!

7. Sie gehen durch das Tränental und machen es zu einem Quellort. / Ja, mit Segnungen bedeckt es der Frühregen.

11. Denn ein Tag in deinen Vorhöfen ist besser als sonst tausend. / Ich will lieber an der Schwelle stehen im Haus meines Gottes / als wohnen in den Zelten der Gottlosen.

12. Denn Gott, der HERR, ist Sonne und Schild. / Gnade und Herrlichkeit wird der HERR geben, / kein Gutes vorenthalten denen, die in Lauterkeit wandeln.

 Die eigene Stärke taugt nichts, aber glücklich, wenn ER unsere Stärke ist
 Die Wege sind gebahnt; ER ist der Weg, wir folgen dem guten Hirten

 Zwar gehen sie durch das Tränental, das umgehen sie nicht; aber weil sie in allem mit dem Herrn rechnen und hinter allem IHN erkennen, dürfen sie selbst da getrost sein und Segnungen erkennen.

Fazit
· Wir dürfen und müssen Gottes Wirklichkeit in allem einbeziehen

· Wir sollen die Prioritäten im Leben nach Gottes Willen ausrichten

· Hingabe ist nicht ein Garant für (menschlichen) Erfolg, aber für göttlichen Segen
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